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Fünfzehn Jahre alt ist die Bertiner Kompanie Rubato um Jutta Hetl und

Dieter Baumann. lhr Augenmerk ziett auf die Erinnerung des Körpers

und die Logik der Bewegung, auf das Oszittieren eines "Zwi-

schenraums" zwischen persöntichem Körper und choreografischer

Bewegung. Sie erzeugen <Temposchwankungen" (= Rubato) zwischen

Körper und Ereignis. <Kiss Me Here> ist eine Performance im Span-

nungsfetd von drei männtichen Körpern an drei Orten - drei Bänke.,

Kampfsportmatten und Kteiderständer: Der Vokalkünstter Christian

Wotz zersingt die Posen. das Bild vom männtichen Körper. die Erotik,

das Gesicht eines Mannes (das zwei Hände grimassierend zum Tanzen

bringen). 5o gerät der Körper, dekonstruiert, nicht unähntich den Bil-

dern des englischen Malers Francis Bacon. indem das Bitd. nach Gittes

Deleuze, einmal in Bewegung versetzt, iede Bitdhaftigkeit und damit

ldentität vertiert, stattdessen zur Sensation. zum Ereionis
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t  a Wenn unser Denken äußerstes

Absei ts.  gespannte Dunkelhei t ,

i ronisches Augenzwinkern,

. . .scht ießt ich Geste,  Sprung,

Tanz wird.  dann ist  es uns ge-

lungen. .Kräf te"  e inzufangen.

"Kräfte' müssen mögtichst oh-

ne Umweg über das Gedächtnis

ins Neruensystem treffen. Es ist

e in n icht  wirk l ich planbarer Vorgang. der mi t  Mut,  Neugierde,  Erstaunen, auch mit

Kopfschüt te ln zu lun hat .  Wer auf  der Suche nach diesen Kräf ten is t .  wird of t  ats

unberechenbar auf  Abstand gehal ten.  Nach 1 5 Jahren immer noch unberechen-

bar zu sein,  is t  für  uns eine Oual i tät .

beitsgebiete vom Schauspiel bis zur Musik zu unterschlagen, die die Arbeiten der Künstler prägen. Die

r.Szene> ist ebenso international wie ihre Techniken von der Neoklassik über Modern- bis hin zu Release-

Techniken vielfält ig sind. Auch sie sind, wie spezif isch sie viel leicht zur Zeit ihrer Entstehung noch an eine

Länderkultur und -tradit ion geknüpft waren, inzwischen internationales Gemeingut geworden, dem sich

jeder Interessierte bedienen kann. Spezial isten in einem Sti l  oder einem Cenre sind kaum noch gefragt und

gefordert.

. lnnen, und (außen, gelten als Unterscheidungskriterien weder für Ländergrenzen noch für die im

Tanz verwendeten Mittel.  Die Frage, welche Mittel zulässig sind und welche draußen bleiben müssen, ist

ebenso unzulässig wie die Frage, welche Art von Tanz und welcher Künstler an den Definit ionsgrenzen

zurückgewiesen wird. Die Öffnung ist gerade als Quali tät einer fortschreitenden Demokratisierung zu ver-

stehen, die in zunehmendem Maße von rein ästhetischen tanzimmanenten Cesichtspunkten auch auf -f
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